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Die vorliegende Studıie schließt nach dem Urteil Frıs QuC5S5, der das Ge-
eıtwort geschrıeben hat, „eıne wichtige Lücke in der augenblicklichen Missıo0-
Jog71e:, da „  1€ Theologen der Miıssion sıch aum mıiıt dem beschäftigen, W as dıe
Thematik der Arbeit“ ausmacht, un: das MU: offenbar daran lıegen, „daß S1€
mehr für andere Aspekte missionarischer Tätigkeit ansprechbar sind“ (7) Den
Ausgangspunkt der Arbeıt bıldet dıe Überlegung: „Zıwel Drittel der Menschheit
haben die Heilsbotschait der Kirche nıe VEINOININCH, un! für dıe Mehrheit der
europäischen BevoOlkerung wırd diese O{S! heute nıc aktuell, daß sS1e
VO  - diıeser her ine Entscheidung verlangte” (15) Die theologische Reflexion sagt
azu Der Grofßteil der Menschheit lebt „ohne Kıirche. Andererseıts ist dıe Welt
schon grundsätzlıch iın Christus erlost. Die Menschen können das Heil finden,
hne Mitglied der Kırche werden mussen”“ Ebd.) Frage: „ Welche Bedeutung
hat annn dıe Kirche für die nıcht-kirchliche Welt? Welche heilsvermittelnde
Aufgabe un!' Funktion hat dıe Kirche 1mM unıversalen Heilsplan Gottes J
ber der Welt?“ Ebd Auf diese Frage moöchte Vf mıt der Deutung der heıls-
haften Stellvertretung antworten, auf die schon 1ın unserer eıt dıe Existenz
eines missionarıschen Ordens WI1IE der der Kleinen Bruüder verweıst.

Die Kapitel 53 gehören der Darstellung un! Entwicklung des Stell-
vertretungsgedankens 1m und un: der Besprechung des Verhältnisses
Von Welt un: kirchlicher Stellvertretung. Was abschließend A Kap über dıe
„missionarische Stellvertretung als Mensch-werdung“ gesagt wird, ist allzu knapp
gehalten. Frage des Kap „soll se1n, 1n welchem 1Nn die heutige
katholische Theologıie das jetzıge Leben der Kırche und des einzelnen Christen
1mM Verhältnis ZUTF übrıgen Welt VO  - der Stellvertretung her versteht“ (73) Zu-
nächst werden verschiedene Gedankengänge zusammengestellt: das Geschicht-
lıche des Handelns Gottes mıiıt der Welt un!' der Ereignischarakter des Heils-
geschehens (im Anschluß Rahner, Feiner, Darlap a.) dıe Einheit
der Welt VO  - der Vollendung her (M de Lubac, de Montcheuil), die Spannung
VON chöpfungs- un: übernatürlicher Einheit (H Urs V. Balthasar), die Einheit
der Welt un!: Erwählung (K Barth, Ratzinger), der Verlust des Zieles der
Welt und die Rekapıtulation Congar, Schillebeeckx), Heıl- und Epiphanie-
geschichte Metz fehlt auffallenderweise TOLZ se1nes be-
merkenswerten Beıtrags ZU Frage. Wenngleich dıe angeführten Anregungen ufs
N} wertvoll Sind, 1aßt sıch dıe Frage doch nıcht unterdrücken, ob nıcht 1mM
Anschlufßß das Reterat der Sentenzen auch ıne gewW1sse kritische Stellungnahme

der einen der anderen notwendiıg SCWCSCH ware, un das mehr, als ja
die vorgeführten Gedankenrichtungen durchaus nıcht alle 1n 1ne einheitliche
Rıchtung welsen. Diıe Beschreibung des Vollzugs der kirchlichen Stellvertre-
tung, Darstellung der Universalıtät des Heıls und iıhrer Gnadenhaltigkeit, der
Solidarität mıiıt der Menschheit un!' der Brüderlichkeit geht nıcht wesentlich
ber das hınaus, W as FEINER (vgl. Festschrift Rahner I1) und RATZINGER
TISLLLCHE Brüderlıchkeit) gesagt haben. Es folgen noch einıge Ausführungen
ber dıe Heilsbedeutung der kırchlichen Stellvertretung und CN-
assend über dıe Grundhaltung der Stellvertretung. Der Stellvertretungs-
gedanke, W1EC 1ın der modernen evangelischen JTheologie angesprochen wird,
wird NUur Kande berührt. Kap „Die Stellvertretung als missionarische
Tätıgkeıt. Systematiık un Ausblick“ muüßte NUu die Anwendung auf das I hema
des Buches bringen. Es beginnt nochmals mıt eıner vielseitigen Begriffsbestim-
MUunNg VO  —$ Stellvertretung, dann „noch eın wenı1ıg näher“ darauf e1INZU-
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gehen, „ob die heilsvermittelnde Stellvertretung mıt der Mission der
Kirche In Einklang gebracht werden kann 10) das wırd erwartungsgemälß
bejaht. Den abschließenden knappen Bemerkungen nde des Buches ıst
weıthıin zuzustımmen, doch leiıden S1E sehr darunter, daß offensichtlich VOI-

aussetzt, der Begriff „Mission” bedürfe keiner Klärung, bzw. jedenfalls VCI-

saumt, ine solche Klärung vorzunehmen. Die Betonung eiınes eigentlichen Miıt-
eiıdens gegenuüber einem mı1ssı1onarıschen Aktivismus besteht echt Dennoch
dürifte INa  - abschließend nıcht fehlgehen mıt dem Urteil: Das IThema „Stell-
vertreitung und Mission “ nennt darın hat Frisque recht ıne ücke 1n
der augenblicklichen Missıiologıe, doch geschlossen ist S1e immer noch nıcht Vor
allem eın eıl 11 „Missıion un! Stellvertretung” mıt dem Hauptakzent auf
„Mission“ bleibt nach W1Ee  a< VOT eın Desideratum.

Wittlaer Hans Waldenfels SJ

Laurentin, Rene Flashes 5247 ’ Amerique latıne, SU1VIS de documents
rassembles et presentes pPar JosgeE DE BROUCKER. Seuil/Paris 1968; 142 P-,

9,50
Der bekannte französische Theologe weilte 1m Sommer 1967 Grastvorlesungen

ın Chile un!: Mexiko. Die hier vorgelegten Blıtzlıchter (7—48) erhellen rezente
Ereignisse und kirchliche Siıtuationen 1ın dıesen beiden Ländern. In eınem Anhang
werden Dokumente geboten, die meınes Wissens (1im vollen Wortlaut) bisher
noch aum 1ın deutscher Übersetzung zugaänglıch sınd (Schreiben VO  - dreihundert
brasılianıschen Priestern iıhre Biıschöfe; Schreiben VoO  j achtzehn Bischöfen der
Drıtten Welt: Erklärung des Camilo lorres seıner Laisıerung; 220 AaUuSs-
ländısche Priester iragen nach dem 1nnn ihrer Mission ıIn Chile; Dokumente
Z Fall Illıch)

unster Werner Prombper

Lippold, Adolt T’heodosius der Große un seInNE Zeıt TE Urban-Bücher
107) Kohlhammer/Stuttgart 1968; 158 S 4,80

Ce petit volume NOUS paru essa] de synthese orıgınal, remarquable par
la qualıite du jugement et le talent de l’exposıtion. La premiere partıe, quı
retrace la VvIieE de l’empereur, brosse des meılleurs portraıts quı soıt. Jle
contı:ent d’ailleurs d’excellentes m1ıses poınt, dont Concernant la celebre
penıtence ımposee Par Ambroıise, lors de la Noel de 390 la
question: « Iheodose meriıte-t-11 le qualificatıf UJuC Iu1 valut, Aau. YyCUX de l’Eglise
posterieure, SO  — zele POUT ”’orthodoxie nıceenne?», 1! ayan so1gneusement
pese tous les elements d’apprecılation, donne Unl  (D reponse posıtıve, oute,

sıtuant SOM heros premier rans parmı SCS paırs, enire Constantin et
Justinien (p 135)

Laissant la biographie POUT uUunNec analyse plus structurelle, la seconde partıe
du volume fre uUunNec iımage, tres reussie dans brievete, de l’eEpoque de 1 heodose.
Non ontent de decrire l’organısation politique, admınıistratıve, Jurıidiıque et
miliıtaire de l’empire, s’efforce egalement de caracteriser les dıverses couches
soclales quı le composaıent; e tout Conservant la INCSUTC de SO  - propOoS, 11

neglige PaS davantage les aspects culturels et religıeux d’un sıecle nullement
decadent maı1s, contraıre, partiıculıerement riche theologiens, Orateurs,

artıstes et personnalıites de premier plan.
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